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Wir über uns
Darilber, was das Ganze ilberhaupt darstellt und wozu es gut sein soll

Neln, Sle halten kelnen Werbe-
zettd ln der Hand, aucfr keln
FlugHatt. Vlelmetrr lst dles eln
ernst gemelntr Versucfr, et-
was geæn dle marBelnde
lnformatþnspollük ln unEerer
Gemelnde at ur¡ter¡retrnen.
"Dle Andere" wlll elre lnforma-
tbns- und MelrurBebörse fUr
l-eegebruch eeln, kelne Zeltr,nq
lm herkömmllcfer¡ Slnr¡e.
Vor allem Veranstaltrngahlrmel-
se, lnformatlmen ar¡e Gerneln-
devertreturg urd -verwalturp,
Àáelrunçn wd l(snmentare
z)r Kønmurnlpdltlk wlrd e6
hler zu lesen geben, doch soll
da¡ noch nlcht alleE aeln. Je-

der hat dle Gelegerùelt, slch
an ät$ern, larEe angesammel-
ten Frust losz¡¡rterden, oelnen
Standpnkt darzrJegen oder
ïÌps (wozu arrch lnrmer) vretter-
z.rgeben, was ln anderen Zel-
turgen nlcht lmmer ganz dn-
facfr lst.
"Dþ Andere" lst etrrllch, offen,
krltlech, fragend, ma¡rchmal
provokatlv und slcher nlctt
lmmer oÞþktlv. Dle l-lerarsge-
ber und Ar¡toren vertreten lhre
lrlelnung und erheben deher
arch gar nlcfrt erst den An-
spruch. lmmer urpartellsch zu
Ueben. "Dle Andere" lst eben
andersl Dle l-{erar,rsgebei

Grunds tücksverkäufe von 1990
sind r och immer li icht gültig

Diese "Nachbesserungen" be-
treffen erstens ein Vorkaufs-
recht der Kommune bei Wie-
derverkauf und zweitens eine
sogenannte Wertabschöpfungs-
klausel, nach der innerhalb der
nächsten zehn Jahre jeder
Gewinn am Wiederverkauf der
Fläche auf ein gesondertes
Konto des lnnenministeriums
flleBen soll. Wäre der Käufer,
mit diesen Klauseln nicht ein-
verstanden, so würde der
Vertrag nicht bestätigt und
kein Grundbucheintrag erfolgen.

(Fortoctzl¡ng auf Sclt¡ 2)

Asylbewerber in díe "Landes-
schule" abgeschoben
Wie das Landratsamt durch Bürgermeister Horst Eckert
mítteilen lieB, sollen in der Landesschule Asylbewerber "vor-
übergehend" untergebracht werden. Mehr dazt anf Selte 2,

Da wlr Pootwurfsendmgen ebleh-
nen und wphl nlemand etwas Lh-
bekanntes kar¡fen wtlrde, lþen
dle elnzelnen Auagnben ln ver-
schledenen Geschäften ar¡s (und
es glbt ele a¡¡ch dlrekt bel den
Herarcgebern).
Flna¡zlert wlrd dae Garae
blsher eus EþenmRtdn mlt
frew¡dllcfpr Untersttltzr.rng elnl-
ger Getrcrbetrelbender.
Mlt etwas Glück r,rnd vorausge-
setzt lrgendþmand llest, was
hler geechrleben wlrd, glbt
es von nun en Jeden Monat elne
Aægabe - nattlrllch kostenlosl

J unisitzuno m ¡t
k'einen Mäñgein

Die Junisltzung der Gemelnde- Dle berelts 1990 abgeschlossenen Verträge über Grundstückwer-
vertreter wurde trotz ScJnrierlg- käufe sollen nach zwei Jahrcn plätzllch nachgebcssert rerden.
keiten recht lnteressant. Uber- Dle Abgeordneten fragen slch, welchen Wert lhre Eeschtüsse fijr
raschend vlele Bürger anwesend. Leegebruch überhaupl haben.

Obwohl einige Gemeindevertreter Für Aufregung sorgte die ln-
erst später erschienen (wie hier formation des Br.irgermeisters,
anscheinend üblich), begann dle die bereits lggO nach dem
Beratungpünktlich. DerGemein- sogenannten "Modrowgesetz"
devertretervorsteher wirkte abgeschlossenen Verträge ijber
wiederholt etwas unvorbereitet,
und es gelang dann leider auch
nicht, die genaue Anzahl der an-
wesenden Abgeordneten festzu-
stellen. Doch trotz diesen
Schwierigkeiten konnten dle Bür-
ger eine selten informative und
offene Veranstaltung miterleben.
Der als Tagesordnungspunkt eins
au s gegebene Verwal tu ng svertrag
mit der BiWoBa (Birkernryerderer
Wohnungsbaugesellschaft) kam
nicht zustande; aufgrund der
hohen Personalkosten nach der
Tarifrunde im öffentlichen Dienst
ist die BiWoBa leider nicht in
der Lage, die Verwalfung der
gemeindeeigenen Gebäude zu

(Fortrctzung ¡uf SrRo 2)

Grundstücksverkäufe seien
nicht rechtskräftig.
Nachdem Anfang diesen Jahres
ein neuer BeschluB der Ge-
meindevertretungen über jeden
einzelnen Kaufvertrag vorn
Landesinnenminsterium verlangt
wurde, sollen diese jetzt
plötzlich um zwei Paragraplen
erweitert werden.
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Junisitzung...
(Forteot:ung Yon S.lte 1)

übernehmen, wenn die Gemeinde
an der Personajübernahme fest-
hätt.
Als zweites Thema stand die ge-
plante Wohnbebauung an der
Birkenallee auf der Tages-
ordnung. ln dem hier entstehen-
den "reinen" Wohngebiet wird
es neben verschiedenen Wohn-
haustypen (Firsthöhen bis
13,8 m) auch drei Spielplätze
geben, der Rodelberg jedocl'
soll zum Schlangenberg umge-
setzt werden. Der BeschluB
stellt keine entgültige Entschel-
dung dar, vielmehr sird nun die
Biirger gefordert: Zur Einsicht-
nahme liegt der Bebauungsplan
vier Wochen lang (also bis
25.7 ) in der Gemeindever-
wdtung aus, Gelegenheit Be-
denken, Forderungen und Fraçn
anzubringen. Erst nach dieser
Frist der Bürgerbeteiligung, be-
schlieBt die Gemeindevertretung
(mit eventuellen Är,derungen)
endgültig.

Grundstiicksverkäufe rron 1990
sind noch immer nicht gUltig

rg

(Fortrotzung vqr Sclt¡ 1)

Nicht nur unter den anwesen-
den Bürgern, auch bei den Ab-
çordneten entstanden Zweifel
an der RechtmäBigkeit eines
solchen Vorgehens. lmmerhin
hatte man nach damaligen
Gesetzen einen "gültigen"
Vertrag geschlossen, der so-
gar von der Kommunalzufsícht
auf seine Ríchtigkeit geprüft
u,orden war.
Sollte damals schon bekannt
gewesen sein, daB die Verträ-
ç ungiiltig waren, stellt sich
die Frage, warum die Käufer
díes erst jetzt erfahren.
Man werde diese Verfat¡rens-
weise nicht einfactr hinnehmen,
jedoch seien nun die einzelnen
Bürçr gefordert, etwas zu
unternehmen, so die Gemein-
devertreter. Einhelligkeit be-
stand dann auch in der Forde-
rung nach ¡-'arteiübergreifendem
Handeln, wr-:r jedoch die lnitia-

tive ergreift, war noch offen.
Neben einer Einwohnerver-
sammlung zur lnformat'ton der
Bevolkerung Leegebruchs wur-
de auch vorgeschlagen, lnnen-
minister Alwin Ziel einzulaCen,
txn seinen Forderungen zu
verteidigen. Ob jedoch irgend-
etwas geschieht, bleibt abzu-
warten.
Werden die Bürger nicht aktiv,
kann auch der Bürgermeister
nichts unternehmen, für die
Verwaltung lst die Dienstan-
weisung bindend.
Anscheinend versucht man mit
allen Mitteln, die Grundstücks-
verkäufe im nachhinein rück-
gängig zu machen, und so
uerden auch Stimmen lzuter,
die befürchten, immer neue
Forderungen würden jetzt
plötzlich auftauchen und die
Verträge doch noch kippen.
lvlehr dazu in der n;chsten
Ausgabe. rg

Asy'bewerber sollen in dsr ehemdþn FDJ- Hochschule untergebracht werden. l¡ndratsamt stellt
Büiger und Verwaltung vor vollendeie Tatsachen. Bewotner ftirchten rechtsradkab Ubergriffe.

Bärenklau erhält Asylbewerberhsim

sofort mit einem offenen Brief
reagiert, der sich nicht gegen
die Asylbewerber, wohl aber
gegen díe lnformationspolitik
durch das LRA richtet.
Von anderer Seite wurde festge-
stellt, da8 die technischen Crege-
benheiten des Objekts völlig unzu-
reichend sind. So fehlt ein
zugängliches Telefon, die Hydran-
ten seien unbenutzbar und die
Sanitäranlagen überlastet und
häufig verstopft. Last but not
least gibt es Probleme mit der
Wasserversorgung.
Die Frage nach der notwendi-
gen Schulausbildung der Kinder
konnte der Bürgermeister nicht
beantu¡orten, da er sich nicht
kompetent sah, weitere lnfor-
matíonen zu veröffentlichen.

Ab Juli,/August diesen Jahres
sollen 200-3OO Asylbewerber in
der ehemaligen FDJ- Hochschule
untergebracht werden, so der
Bürçrmeisler zur letzten Ge-
meindevertreters itzung.
Fraglich hierbei sind nicht die
Asylbewerber selbst, sondern die
Verf ahrensweise ents prechender
Stellen im Landratsamt (LRA.
Die häufigen Ausschreitungen im
Jugendzentrum geben schon
jetzt AnlaB zur Besorgnis.
Wie sich in der Bürgerfragestun-
de herausstellte, wurde selbst
die Lardesschule erst vor weni-
gen Tagen informiert, obwoh-
I das LFIA schon lange von der
Unterbringung der Asylbewerber
gewu8t haben muB. Anwohner
díeses Anwesens haben darauf

Darauf sei hier hingewiesen: ich
habe nichts gegen Asylbewerber.
Aber eine so miserable Politik
des Kreises zeugt meines
Erachtens von dessen Unwillen,
anstehende Probleme zusam-
men mit den Bürgern anzuge-
hen.
Ein Mindestmaß an Sicherheit
muB docfi gewährleistet sein,
wenn Asylbewerber unterge-
bracht werden, gerade weil
dies gewaltbereite Gruppen aus
den rechten Reihen mobilisieren
könnte.
Was wird nun weiter gesche-
hen? Mittlerweile hat der
Fernsehsender RTLplus sein
lnteresse an den hiesigen Vor-
gängen bekundet. Auch wir
vrrerden dranHeiben... gs
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